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(54) ERDUNGSFEDER FÜR LEUCHTENGEHÄUSE

(57) 1. Leuchte mit einem Federelement zur Herstel-
lung eines Erdungsanschlusses, und einem Leuchten-
gehäuse (110) mit einem Loch (100),

wobei das Federelement wenigstens zwei Schenkel
(10, 20) aufweist, die Schenkel (10, 20) in das Loch (100)
eingeschoben sind, und die Schenkel (10, 20) sich in

dem Loch (100) verspreizen, um das Federelement im
Loch (100) zu halten,

und das Federelement eine Kontaktfläche (40) auf-
weist, die über eine Oberkante des Lochs (100) heraus-
steht, und die Kontaktfläche (40) zum Anbringen eines
Erdungskabels ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Leuchte
mit einem Leuchtengehäuse mit einem Loch und einem
Federelement zur Herstellung eines Erdungsanschlus-
ses sowie gegebenenfalls weiteren Teilen der Leuchte,
wie zum Beispiel einem Leuchtmittel, einem Treiber, ei-
nem EVG (elektronisches Vorschaltgerät), einer Abde-
ckung, einem Montageelement und/oder einem Geräte-
träger.
[0002] Leuchten und viele weitere elektrische Be-
triebsgeräte werden gemäß DIN EN 61140 (VDE 0140-1)
in Schutzklassen eingeteilt und müssen
Sicherheitsmaßnahmen zum Schutz gegen elektrische
Schläge beim Berühren der unter Spannung stehenden
Teile im Betriebsfehlerfall aufweisen. Dies ist vor allem
bei Leuchtengehäusen aus leitenden Materialien rele-
vant. Um das elektrisch leitfähige Gehäuse mit dem
Schutzleitersystem der Leuchte zu verbinden, wird die
Verbindung zu dem Leuchtengehäuse durch eine
Schraube im Leuchtengehäuse hergestellt. An dieser
Schraube wird ein Erdungskabel angeschlossen.
[0003] Ein Nachteil dieser Befestigungsart besteht je-
doch darin, dass für das zusätzliche Setzen dieser
Schraube zur Verbindung mit dem Leuchtengehäuse in
der Produktion ein weiterer Arbeitsschritt benötigt wird.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Leuchte mit einem Erdungsanschluss bereitzustellen,
welche einfach und kostengünstig herstellbar ist.
[0005] Gelöst wird die Aufgabe durch eine Leuchte
nach Anspruch 1.
[0006] Eine Besonderheit der erfindungsgemäßen
Leuchte besteht in der Art, wie der Erdungsanschluss
hergestellt wird. Anstatt eine Schraube einzudrehen,
wird einfach ein Federelement in ein Loch eingesteckt,
welches sich selbständig darin verspreizt. Durch die Ver-
spreizung der Schenkel des Federelements wird gleich-
zeitig der mechanische Halt und ein ausreichender elek-
trischer Kontakt zu dem Material des Leuchtengehäuses
hergestellt. Dieser Kontakt genügt, um eine ausreichend
niederohmige Verbindung zwischen dem Kontaktele-
ment an dem Federelement und dem Leuchtengehäuse
herzustellen. Das Federelement weist den Vorteil auf,
dass es durch eine einfache Steckbewegung in das Loch
des Gehäuses eingeschoben werden kann. Eine Dre-
hung, wie bei einer Schraube, ist nicht erforderlich. Daher
ist der entsprechende Produktionsschritt vereinfacht.
Ferner ist das Federelement auch kostengünstiger als
eine Schraube herzustellen.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
stehen die Schenkel des Federelements V-förmig oder
L-förmig zueinander. Die V- oder L-Form hat den Vorteil,
dass die zwei Schenkel bereits eine Spitze definieren,
die es erlaubt, das Federelement in das Loch einzuste-
cken, so dass die Schenkel zusammengedrückt werden,
um sich in dem Loch zu verspreizen. Dabei ist zu verste-
hen, dass das offene Ende der V-Form bzw. der L-Form
in dem Zustand, welchen die Feder außerhalb des Lochs

annimmt, größer als ein Lochdurchmesser ist, in dem
das Federelement eingesteckt wird.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weisen die wenigstens zwei Schenkel zwei unterschied-
liche Längen auf, wobei der längere Schenkel in dem
Loch liegt und mindestens bis zu der Kante oberhalb des
Lochs reicht und die kürzeren Schenkel im Loch unter-
halb der Oberkante des Lochs angeordnet sind. Der kür-
zere Schenkel ist mit einem Ende mit dem längeren
Schenkel verbunden, liegt mit dem entgegengesetzten
Ende an der Innenwand des Lochs an und verspreizt sich
gegen den langen Schenkel. Die Konstruktion mit einem
kürzerem und einem längeren Schenkel hat den Vorteil,
dass der kürzere Schenkel mit einer Schneidkante an
der Innenwand des Lochs anliegt, um die Halterung des
Federelements in dem Loch zu gewährleisten, während
der längere Schenkel aus dem Loch herausragt, um an
diesem Bereich die Kontaktfläche für den Erdungsan-
schluss vorzusehen. Außer den beiden Schenkeln mit
der Kontaktfläche werden tatsächlich keine weiteren Ele-
mente für das Federelement benötigt. Es ist dadurch be-
sonders einfach herzustellen.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
an dem Federelement ein Abschnitt mit einer Anschlags-
kante ausgeprägt, wobei die Anschlagskante an mindes-
tens einem Bereich, vorzugsweise an zwei Bereichen,
auf der Oberkante des Lochs aufliegt, wodurch die An-
schlagskante einen Tiefenanschlag für das Federele-
ment in dem Loch bildet. Der Tiefenanschlag der An-
schlagskante hat den Vorteil, dass die Einstecktiefe des
Federelements festgelegt ist. Dies ist vorteilhaft, weil die
sich verspreizenden Schenkel in dem Loch eine Bewe-
gung der Feder nur entgegen der Einschubrichtung si-
chern. Durch den Tiefenanschlag in Kombination mit der
Verspreizung der Federschenkel ist daher das Federe-
lement in dem Loch in der Einschubrichtung und entge-
gengesetzt der Einschubrichtung festgelegt.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
der Abschnitt mit der Anschlagskante zwischen dem En-
de des längeren Schenkels und der Kontaktfläche aus-
geprägt. Bei der Ausführungsform mit zwei unterschied-
lich langen Schenkeln ragt der längere Schenkel ohnehin
wenigstens bis zur Oberkante des Lochs im Gehäuse.
Daher kann dieser Schenkel auch gleich dazu dienen,
um die Anschlagkante des Federelements in einer Aus-
führungsform aufzunehmen.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weisen die zwei Schenkel des Federelements vor dem
Einschieben in das Loch ein Winkel von mindestens fünf
und höchstens 120° zueinander auf und werden beim
Einschieben in das Loch elastisch zusammengedrückt.
Die Winkel können abhängig von der Elastizität der
Schenkel der Feder variieren. Ein verhältnismäßig spit-
zer Winkel, z.B. zwischen 5° und 30°, hat den Vorteil,
dass die Federkraft auf die Innenwände des Lochs zum
Verspreizen der Federn vergleichsweise groß ausge-
führt werden kann, da die Schenkel wenig ausgelenkt
werden müssen. Ein größerer Winkel, z.B. von 60° bis
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120°, hat den Vorteil, dass sich das gleiche Federele-
ment auch für sehr unterschiedliche Lochdurchmesser
eignet.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
das Federelement einstückig in einem Stanzbiegepro-
zess aus einem Flachmaterial, insbesondere aus einem
Federstahl, gebildet. Dies vereinfacht die Herstellung
des Federelements. Die Kosten für ein solches Federe-
lement liegen sogar noch unterhalb der Kosten für eine
Schraube.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist wenigstens einer der Schenkel des Federelements
eine Zunge auf, die mit einer zur Kontaktfläche zeigen-
den Kante oder Spitze an einem Innenwandabschnitt des
Lochs anliegt, um das Federelement zusätzlich zu ver-
krallen. Bei dieser Ausführungsform ist an einem der
Schenkel des Federelements oder an beiden Schenkeln
je ein zusätzlicher Widerhaken in Form der Zunge gebil-
det. Diese Zunge kann ggf. in Kombination mit weiteren
Kanten des Schenkels ein Zurückschieben des Federe-
lements aus dem Loch verhindern. Beispielsweise kann
in der Ausführungsform mit einem längeren und einem
kürzeren Schenkel an dem längeren Schenkel eine ent-
sprechende Zunge als Widerhaken vorgesehen sein.
Der längere Schenkel liegt an der Innenwand des Lochs
nur an, weil sich der längere Schenkel über die Oberkan-
te des Lochs erstreckt. Die zusätzliche Zunge kann hier
als Widerhaken wirken, so dass sich auch der längere
Schenkel in der Innenwand des Lochs fest verkrallt. Der
kürzere Schenkel benötigt nicht unbedingt einen zusätz-
lichen Widerhaken, weil die Oberkante des kürzeren
Schenkels bereits in die Innenwand des Lochs einschnei-
det, um den Schenkel in dem Loch festzukrallen.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Kontaktfläche als Flachsteckhülse ausgebildet. Alter-
nativ ist die Kontaktfläche als Flachstecker ausgebildet,
auf den gemäß einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form eine Flachsteckhülse aufsteckbar ist, an die eine
Erdungsleitung anschließbar ist. Die Verbindung des Fe-
derelements mit der Erdungsleitung mittels einer Flach-
steckhülse ist einfach und kostengünstig herstellbar. Ins-
besondere muss die Flachsteckhülse bzw. das Gegen-
stück der Flachsteckhülse nur auf das Federelement auf-
gesteckt werden. Gemäß einer Ausführungsform sind
keinerlei Schraubverbindungen notwendig, um das
Leuchtengehäuse mit der Erdungsleitung zu verbinden.
Gemäß einer Weiterbildung dieser Ausführungsformen
kann die Kontaktfläche mit einer Vertiefung oder einer
Nase ausgeformt sein, um eine Steckverbindung der
Flachsteckhülse formschlüssig zu sichern.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
das Leuchtengehäuse wenigstens im Bereich des Lochs
aus einem metallischen Material ausgebildet, insbeson-
dere aus Aluminium, beispielsweise aus einem Alumini-
um-Druckguss. Aluminium hat den besonderen Vorteil,
dass es einerseits eine sehr gute elektrische Leitfähigkeit
bereitstellt und andererseits weich genug ist, so dass ei-
ne oder mehrere Kanten der Schenkel des Federele-

ments in das Aluminiummaterial einschneiden, um das
Federelement in dem Loch zu halten und einen niede-
rohmigen Kontakt zum Leuchtengehäuse zu bilden.
[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Mantelfläche des Lochs eine Oberflächentex-
turierung auf. Die Oberflächentexturierung kann einen
verbesserten Halt des Federelements in dem Loch er-
möglichen. Beispielsweise können Riffelungen quer zur
Längsachse des Loches vorgesehen sein, so dass eine
oder mehrere Kanten der Schenkel des Federelements
an der Riffelung entgegen der Einsteckrichtung gehalten
werden.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist das Loch einen runden Querschnitt auf. Der runde
Querschnitt lässt sich nicht nur einfach herstellen son-
dern hat außerdem den Vorteil, dass das gleiche Loch
in einer alternativen Anwendung auch als Schraubloch
dienen kann. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
das Leuchtengehäuse noch weitere, zu dem ersten Loch
formgleiche Löcher aufweist. In diese Ausführungsform
können variabel Leuchtenbauteile, wie z.B. Vorschaltge-
räte, Fassungen oder andere Anbauteile der Leuchte an-
gebracht werden, und in eines der übrigen Löcher noch
das erfindungsgemäße Federelement zur Herstellung
des Erdungskontakts eingeschoben werden. Das eine
oder die mehreren Löcher in dem Leuchtengehäuse kön-
nen gemäß einer bevorzugten Ausführungsform als
Sackloch ausgebildet sein, insbesondere als konisches
Sackloch, wobei eine gewindefurchende Schraube in
das Sackloch eindringbar ist. Die gewindefurchenden
Schrauben sind jedoch für die Herstellung des Erdungs-
anschlusses nicht erforderlich. Die gewindefurchenden
Schrauben sind nur dafür vorgesehen, um ggf. andere
elektrische Bauteile, wie z.B. das Vorschaltgerät, an dem
Gehäuse zu befestigen.
[0018] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung werden aus der nachfolgenden Beschrei-
bung einer bevorzugten Ausführungsform deutlich, die
in Verbindung mit den Figuren gegeben wird. In den Fi-
guren ist folgendes dargestellt:

Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines Fe-
derelements.

Figur 2 zeigt eine Seitenansicht auf das Federele-
ment nach Figur 1.

Figur 3 zeigt eine weitere Seitenansicht auf das Fe-
derelement nach Figur 1.

Figur 4 zeigt einen Querschnitt durch ein Loch in ei-
nem Gehäuseabschnitt.

Figur 5 zeigt einen Querschnitt gemäß Figur 4, wobei
ein Federelement gemäß Figur 1 eingescho-
ben ist.

[0019] In den Figuren 1 bis 3 ist ein Federelement für
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die Herstellung eines Erdungsanschlusses eines Leuch-
tengehäuses dargestellt. Das Federelement weist zwei
Schenkel 10 und 20 auf, die eine V-Form einnehmen.
Die Spitze α der V-Form ist in der dargestellten Ausfüh-
rungsform etwa 8° (siehe Figur 3). Sie kann in unter-
schiedlichen Ausführungsformen jedoch bis zu 120° be-
tragen. Die beiden Schenkel sind in einem Stück aus
einem flachen Federstahl durch einen Biegestanzpro-
zess hergestellt.
[0020] An dem längeren Schenkel 10 setzt sich ferner
ein Abschnitt 30 fort, der eine größere Breite als der
Schenkel 10 aufweist. Der Abschnitt 30 bildet einen An-
schlag für das Federelement in dem Loch. Die Unterkan-
te des Abschnitts 30 liegt auf einer Oberkante des Lochs
im montierten Zustand der Feder auf.
[0021] Über dem Abschnitt 30 erstreckt sich ein Kon-
taktbereich 40. Dieser ist dafür eingerichtet, um ein Er-
dungskabel (in den Figuren nicht dargestellt) daran an-
zuschließen. Das Erdungskabel kann beispielsweise mit
einem Flachstecker auf dem Kontaktbereich 40 aufge-
steckt werden. Alternativ kann das Erdungskabel auch
direkt an der Kontaktfläche z.B. durch Punktschweißen
oder durch Anlöten angebracht werden. Vorzugsweise
ist, wie in den Figuren 1 und 2 dargestellt, in der Kon-
taktfläche 40 eine Vertiefung, in der dargestellten Aus-
führungsform ein Loch, vorgesehen. Diese Vertiefung
kann mit einer Federnase einer Flachsteckerhülse zu-
sammenwirken, um den Flachsteckerhülse auf der Kon-
taktfläche 40 zu halten. Alternativ kann das Loch auch
dazu verwendet werden, um ein Erdungskabel direkt an
der Kontaktfläche anzulöten oder anzuschweißen. Ge-
mäß einer weiteren Alternative kann die Kontaktfläche
40 selbst auch als Flachsteckerhülse ausgebildet sein,
in welche ein Flachstecker des Erdungskabels einge-
schoben wird.
[0022] Die Figur 4 stellt im Querschnitt einen Abschnitt
des Leuchtengehäuses 110 dar. Das Leuchtengehäuse
110 weist ein Sackloch 100 auf, welches beispielsweise
einen Durchmesser aufweist, der für eine DIN-normge-
mäße Schraube (M3 bis M8) vorgesehen ist. In der vor-
liegenden Erfindung wird an diesem Loch das Federele-
ment jedoch ohne jegliche Verschraubung nur durch Ein-
stecken und Verspreizen des Federelements gehalten.
Wie in der Figur 5 dargestellt, verspreizt sich der kürzere
Schenkel 20 gegenüber dem längeren Schenkel 10, wo-
bei eine Oberkante des kürzeren Schenkels 20 in das
Material der Innenwand des Lochs einschneidet. Alleine
durch dieses Einschneiden ist es gewährleistet, dass das
Federelement nicht entgegen der Einschubrichtung aus
dem Loch herausgezogen werden kann.
[0023] Das das Loch umgebende Material des Leuch-
tengehäuses ist metallisch, vorzugsweise Aluminium,
um eine ausreichende Leitfähigkeit zum Erdungsleiter
des Federelements herzustellen. Aluminium ist auch ent-
sprechend weich, so dass ein Einschneiden des Feder-
elements in die Innenwand des Lochs ermöglicht wird.
Insbesondere bei härteren Metallen ist jedoch bevorzugt,
dass auch eine Oberflächentexturierung in der Innen-

wand des Lochs vorgesehen ist. Beispielsweise können
ein einfaches Gewinde oder andere sich radial erstre-
ckende Riefen in dem Loch vorgesehen sein, so dass
der Reibwiderstand zwischen dem Federelement und
der Innenwand des Lochs erhöht wird. Durch das Ein-
schneiden der scharfkantigen Seite von wenigstens ei-
nem Schenkel des Federelements in die Innenwand des
Lochs 100 wird ferner ein ausreichend niedrigohmiger
Kontakt zwischen dem Leuchtengehäuse und dem Fe-
derelement gebildet.
[0024] Zahlreiche Abwandlungen der vorhergehend
beschriebenen bevorzugten Ausführungsform sind im
Rahmen der Erfindung, die durch die Ansprüche definiert
ist, möglich. Beispielsweise kann das Federelement in
einem oder mehreren der Schenkel eine ausgestanzte
Zunge aufweisen, die bezogen auf die Mittelsenkrechte
durch das Loch nach außen aufgebogen ist. Die Zunge
kann sich mit einer Kante oder einer Spitze ebenso in
der Innenwand des Lochs verkeilen. Beispielsweise
kann der längere Schenkelabschnitt, welcher in der vor-
hergehend dargestellten bevorzugten Ausführungsform
der Figuren nur an der Innenwand des Lochs flächig an-
liegt, zusätzlich zur Halterung der Feder eine entspre-
chende Zunge aufweisen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0025]

10 längerer Schenkel
20 kürzerer Schenkel
30 Abschnitt mit Anschlagskante
40 Kontaktfläche
100 Loch im Leuchtengehäuse
110 Leuchtengehäuse

Patentansprüche

1. Leuchte mit einem Federelement zur Herstellung ei-
nes Erdungsanschlusses, und einem Leuchtenge-
häuse (110) mit einem Loch (100),
wobei das Federelement wenigstens zwei Schenkel
(10, 20) aufweist, die Schenkel (10, 20) in das Loch
(100) eingeschoben sind, und die Schenkel (10, 20)
sich in dem Loch (100) verspreizen, um das Feder-
element im Loch (100) zu halten,
und das Federelement eine Kontaktfläche (40) auf-
weist, die über eine Oberkante des Lochs (100) he-
raussteht, und die Kontaktfläche (40) zum Anbringen
eines Erdungskabels ausgebildet ist.

2. Leuchte nach Anspruch 1, wobei die Schenkel (10,
20) V-förmig oder L-förmig zueinander stehen.

3. Leuchte nach einem der vorangegangen Ansprü-
che, wobei die wenigstens zwei Schenkel (10, 20)
zwei unterschiedliche Längen aufweisen, wobei der
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längere Schenkel (10) in dem Loch (100) liegt und
mindestens bis zu der Kante oberhalb des Lochs
(100) reicht, und der kürzere Schenkel (20) im Loch
(100) unterhalb der Oberkante des Lochs (100) an-
geordnet ist,
wobei die kürzeren Schenkel (20) mit einem Ende
mit dem längeren Schenkel (10) verbunden sind, mit
einem entgegengesetzten Ende an der Innenwand
des Lochs (100) anliegen, und sich gegen den lan-
gen Schenkel (10) verspreizt.

4. Leuchte nach einem der vorangegangen Ansprü-
che, wobei an dem Federelement ein Abschnitt (30)
mit einer Anschlagskante ausgeprägt ist, und die An-
schlagskante an mindestens einem Bereich, vorzug-
weise mit zwei Bereichen, auf der Oberkante des
Lochs (100) aufliegt, um einen Tiefenanschlag für
das Federelement im Loch (100) zu bilden.

5. Leuchte nach Anspruch 4 mit Rückbezug auf An-
spruch 3, wobei der Abschnitt (30) mit der Anschlag-
kante zwischen einem Ende des längeren Schen-
kels (20) und der Kontaktfläche (40) ausgeprägt ist.

6. Leuchte nach einem der vorangegangen Ansprü-
che, wobei die zwei Schenkel (10, 20) des Federe-
lements vor dem Einschieben in das Loch (100) ei-
nem Winkel (α) von mindestens 5 und höchstens
120 Grad zueinander aufweisen und beim Einschie-
ben in das Loch (100) elastisch zusammengedrückt
werden.

7. Leuchte nach einem der vorangegangen Ansprü-
che, wobei das Federelement einstückig ist, und in
einem Stanz-Biege-Prozess aus Flachmaterial aus-
gebildet ist, insbesondere aus Federstahl.

8. Leuchte nach einem der vorangegangen Ansprü-
che, wobei einer der Schenkel des Federelements
eine Zunge aufweist, die mit einer in Richtung der
Kontaktfläche (40) zeigenden Kante oder Spitze an
einem Innenabschnitt des Lochs (100) anliegt, um
das Federelement zusätzlich zu verkrallen.

9. Leuchte nach einem der vorangegangen Ansprü-
che, wobei die Kontaktfläche als Flachsteckhülse
ausgebildet ist oder .

10. Leuchte nach einem der vorangegangen Ansprüche
1 bis 8, wobei die Kontaktfläche als Flachstecker
ausgebildet ist, auf den eine Flachsteckhülse auf-
steckbar ist, und an die Flachsteckhülse eine Er-
dungsleitung anschließbar ist.

11. Leuchte nach Anspruch 9 und 10, wobei die Kon-
taktfläche (40) mit einer Vertiefung, oder einer Nase
ausgeformt ist, um eine Steckverbindung der Flach-
steckhülse formschlüssig zu sichern.

12. Leuchte nach einem der vorangegangen Ansprü-
che, wobei das Leuchtengehäuse (110) wenigstens
im Bereich des Lochs (100) aus einem metallischen
Material ausgebildet ist, insbesondere aus Alumini-
um, beispielsweise aus einem Aluminium-Druck-
guss.

13. Leuchte nach einem der vorangegangen Ansprü-
che, wobei die Mantelfläche des Lochs (100) eine
Oberflächentexturierung aufweist.

14. Leuchte nach einem der vorangegangen Ansprü-
che, wobei das Loch (100) einen runden Querschnitt
aufweist und/oder wobei das Leuchtengehäuse
(110) noch weitere, zu dem ersten Loch (100) form-
gleiche Löcher aufweist.

15. Leuchte nach einem der vorangegangen Ansprü-
che, wobei das Loch (100) als Sackloch ausgebildet
ist, insbesondere als konisches Sackloch,
wobei eine gewindefurchende Schraube in das
Sackloch einbringbar ist.
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